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Professor Wrard gestartet
Dübendorf , 18 . August . (Telegramm ) . Professor

Piccard ist heute früh 5 .5V Uhr bei günstigen Wetter-
verhaltnissen unter Jubel einer ungeheuren Menschen¬
menge zu seinem Stratosphärenflug gestartet.

Flugzeugführer Mittelholzer wird im Flugzeug den Ballon
verfolgen.

Mmzierimg dos Alisbauvrogramms >
Verhandlungen mit der Reichsbank um größere Kredite ?

Berlin, 17. Aug. Im Rahmen des wirtschaftlichen Sofortpro- s
grammes der Reichsregierung spielt die Frage der Finanzierung sder Arbeitsbeschaffung die ausschlaggebende Rolle . Bei Beurtei- s
lung des Finanzierungsproblemsmutz man davon ausgehen , datz s
schon in den vergangenen Monaten wiederholt versucht wurde,eine stärkere Kreditgewährung durch die Reichsbank zu erreichen.Die Reichsbank hat demgegenüber immer wieder den einen '
Standpunkt in den Vordergrund gestellt, datz an der Währung un - ster keinen Umständen gerüttelt werden dürfe. Eine Krediterwen f
terung durch die Reichsbank kann nur aus Grund einwandfreien i
Wechsel-Rediskont -Materials in Aussicht gestellt werden — an -
diesem Grundsatz hält die Reichsbank eisern fest. Die Reichsban ! !und insbesondere ihr Präsident Dr. Luther sind in den letzten >
Tagen selbst wegen ihrer Unnachgiebigkeit stark angegriffen wor - .den. Die Angriffe hatten sich zeitweise so sehr verdichtet, daswieder einmal das Gerücht von einem Rücktritt Luthers aus- ^
tauchte. j

Die Gefahren zu weitgehender Kredite, die man durch Luther ;
überschätzt glaubt, sind, was von den Gegnern der jetzigen Reichs- s
bankleitung leicht übersehen wird , zum Beispiel auch von dem !
früheren Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht eindeutig festgestellt i
worden , der auf die bedenklichen Bewegungshemmungen des Zen - r
tralinstituts infolge der eingefrorenen Währungskredite hinge - ?
wiesen hat. ' !

Bei den Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und der r
Reichsbank, die nunmehr wiederum versuchen , erweiterte Kredit- s
Möglichkeiten zu schaffen, hat sich bereits insofern ein recht weit - s
gehendes Entgegenkommen der Reichsbank gezeigt, als sie die i
Wechselkreditsristen für Arbeitssinanzierungszwecke generell bis !
zu fünfzehn Monaten auszudehnen gewillt ist. Dabei sind aller - f
dings bis jetzt endgültige Summen nicht genannt, geschweige denn i
festgelegt worden. Hinweise auf das bekannte 135-MillionenPro- ;
gramm , das 110 Millionen RM . für Straßen- und Wasserbauten -
und 25 Millionen RM . für Meliorationen einstellt, erschöpfen I
das Eesamtproblem natürlich nur zu einem Bruchteil . Weitere !
2ÜV Millionen RM. sollen bis zu drei Fünfteln für neue Erd- sbewegungsarbeiten und der größere Teil des Restes für den frei - r
willigen Arbeitsdienst Verwendung finden . Fernerhin werden f
große Summen für die Althaus-Reparaturen und schließlich für !
die Siedlungen in Aussicht genommen, durchweg Pläne und !
Ansprüche , denen die Reichsbank nicht etwa kategorisch ablehnend i
gegenübersteht , für die sie jedoch neben der wiederholt erwähnten !
wechselmäßigen Sicherung bestimmte Zusagen für eine langfristige s
Fundierung nach Ablauf der vorgesehenen fünfzehnmonatigen i
Laufzeit verlangt. ?

Greifbare Ergebnisse lassen sich aus den bisherigen Ressort- -
desvrechungen noch nicht erkennen. Trotz aller dieser Schwierig - -
ketten bleibt es die Pflicht der Regierung und der Oefsentlichkeit, j
dafür zu sorgen, daß alle Möglichkeiten untersucht und alle Kräiie ^
angespannt werden , um die Arbeitslosigkeit mit allen ihren de - s
moralisierenden Folgen einzudämmen . -

Der Reichsverbanv der Deutschen Industrie j
zur Arbeitsbeschaffung x

Berlin , 17 . Aug. Das Präsidium des Reichsverbandes der -
Deutschen Industrie beschäftigte sich mit der wirtschaftspolitischen !
Lage und nahm zu der Frage der Arbeitsbesiboffuna SteN 'nia . sDer Reichsverband vertritt den Standpunkt, datz auf dem Wege !
einer öffentlichen Arbeitsbeschaffung eine konjunuue, ^ e . >,. e ;
Beeinflussung nicht erreicht werden kann und lehnt alle uferlosenPläne , die zur Ausführung von Milliardenprojekten von ver» !
schiedenen Seiten aufgestellt worden sind , nach wie vor ab . Ein« s
Besserung der innerwirtschaftlichen Lage und eine allmähliche !
Behebung der Arbeitslosigkeit kann nach Auffassung des Reichs« fverbandes nur dann erhofft werden , wenn die innerwirtschaft - !
lichen Hemmungen beseitigt und die Produktionskosten derartig ;gesenkt werden, datz die Betriebe wieder rentabel wirtschaften

'
können . ^Es wurde aber anerkannt, datz unter den gegebenen Verhält- jnissen die öffentlichen Stellen einschließlich der Reichsbahn und »
der Reichspost die Aufgabe haben , diejenigen Arbeiten mit mög- s
lichster Beschleunigung in Gang zu setzen , die zur Erhaltung ^
des öffentlichen Vermögens notwendig sind , und zwar in einem j
erheblich erweiterten Umfange als bisher vorgesehen ist. !

Zur Frage des Freiwilligen Arbeitsdienstes wurde festgestellt , !
datz er einer möglichsten Förderung bedarf , und datz in einem '
weiteren Ausbau des Freiwilligen Arbeitsdienstes auch die or« sgautschen Grundlagen für eine spätere Einführung der Arbeite- I
dienstpflicht gefunden werden können. i

VkWmimmMt EttlSnmgm des Kanzlers
Mer die neuen Aufgnben der Negierung WM Reichskanzler v. Popen:

Wir stehen inmitten einer Krise von unbeschreiblichem
Ausmaß , inmitten einer tiefen seelischen und materiellen
Not des ganzen Volkes. In dieser Lage hat die Reichsre¬
gierung die Führung des Staatsschiffes übernommen . Wir
haben es zu Beginn unserer Tätigkeit abgelehnt , Verspre¬
chungen zu machen und große Programme zu entwickeln,
sondern bewußt darauf hingewiesen, daß das Volk seine
Regierung an ihrem Handeln erkennen soll. Es ist an der
Zeit , Rechenschaft über dieses Handeln zu geben und die
Richtung zu zeigen, in der weiter gehandelt werden muß.

Die Reichsregierung hat während der ersten Wochen ihrer
Amtstätigkeit Aufräumungsarbeiten leisten müssen , um die
unbedingt notwendigen Voraussetzungen für eine Aufbau¬
arbeit zu schaffen.

Wohin geht nun der Weg der Zukunft?
Es kommt mir hier nicht darauf an , durch die Ankündi¬

gung eines großen Programms zu werben . Programme sind
dem deutschen Volk schon zu oft entwickelt worden , ohne daß
ihnen die Tat gefolgt wäre . Wichtiger ist es, daß das deut¬
sche Volk diegrundsätzlicheLinie erfährt , unter der
die Regierung ihre Einzelmaßnahmen behandeln wird . Es
wird dann in der Lage sein , an den einzelnen Entschlüssen
der Regierung zu erkennen, daß nicht willkürliche und plan¬
lose Einzelmaßnahmen getroffen werden, um von Tag zu
Tag neu auftretende Folgen der allgemeinen Wirtschafts¬
krise gesondert zu behandeln —, sondern zu erkennen, daß
das Mosaik der Einzelmatznahmen sich zu einem einheitli¬
chen, wohldurchdachten Plan rundet.

Die Entscheidung über zwei grundsätzliche Fragen gibt
die Richtung an:

1. Wird man bei der Neuordnung der Wirtschaft den
Mut haben , an die Ueberwindung reformbedürftiger oder
überlebter Wirtschaftsformen heranzugehen?

2. Wird man bei der Führung der Wirtschaftspolitik den
Mut zu einer Entscheidung finden , die in den geschlossenen
Ring der widerstreitenden Interessen eine Bresche schlägt,und wird man damit von der Kette der kleinen Notmaßnah¬
men zum planmäßigen Aufbau übergehen?

Wir müssen uns bei der Beurteilung der Wirtschaftsfor¬
men von der unfruchtbaren theoretischen Auseinandersetzungüber die Begriffe „Kapitalismus und Sozialismus " frei¬
machen . Wir müssen zurück zu dem einfachen alten Grundsatz
„ Gemeinnutz geht vor Eigennutz "

. Unter die¬
sen Grundsatz stellt die Regierung den Schutz des Eigen¬
tums

Eie bekennt sich zum Gedanken der Privatwirtschaft . Die
persönliche wirtschaftliche Initiative und die freie Auswir¬
kung der Rechte und Pflichten aus Eigentum sind für eine
gesunde wirtschaftliche Entwicklung unentbehrlich . Die freie
Wirtschaft muß aber nach der alten Rechtsauffassung von
der persönlichen Verantwortung wieder ihre Existenzberech¬
tigung — ohne Inanspruchnahme öffentlicher Unterstützun¬
gen — durchsetzen . Es kann nicht die Aufgabe des Staates
sein, die in der Privatwirtschaft liegenden Risiken auf den
Staat zu übernehmen . Wenn aber aus zwingendem, allge¬
meinem wirtschaftlichen Interesse und nur in Ausnahmefäl¬
len die Stützung von privaten Unternehmungen aus öf¬
fentliche» Mitteln erfolgt ist, dann durste dies nicht gesche¬

hen , um das Kapital des Unternehmers , fonvern nur um
die Produktionsstätte und die Arbeitsgelegenheit über eine
Krisenzeit hinweg für das deutsche Volk zu retten . Es ist
im übrigen die Absicht der Reichsregierung , alle solchen sub¬
ventionierten Unternehmen sobald als irgend möglich und
soweit es ohne Verluste für das Reich tunlich ist, wieder
der Privatinitiative zuzuführen.

Wenn die Aufgabe einer systematischen Belebung
der Eesamtwirtschaft gelöst werden soll, dann muß
eine Entscheidung gefällt werden , wo die ersten Maßnahmen
angesetzt werden müssen . Die Regierung hat diese Entschei¬
dung nach eingehenden Beratungen in den letzten Wochen
in dem Sinne getroffen , daß es zunächst entscheidend darauf
ankommt, die Produktion der deutschen Landwirt-
schaftzu erhalten und sie bis zur Deckung des heimischen
Bedarfs zu steigern. Das Wort „har dex Bauer Geld, so
hats die ganze Welt " gilt auch heute noch . Wir dürfen aber
nicht vergessen , daß der deutsche Landwirt in hohem Maße
von der Kaufkraft der breiten Masse der Bevölkerung ab¬
hängig ist . Deshalb wird die Regierung — soweit dies die
erste Aufgabe nur irgendwie zuläßt — alle Mittel einsetzen,
um die industrielle Wirtschaft zu beleben . Wir werden da¬
bei vermeiden , durch neue künstliche Konstruktionen die Be¬
weglichkeit der Wirtschaft weiter zu unterbinden . 2m Gegen¬
teil : Bindungen müssen gelockert werden.

Aus diesen beiden grundsätzlichen Entscheidungen ergibt
sich die Richtung , in der alle übrigen Aufgaben zu einer Lö¬
sung drängen . Die Fragen einer Verwaltungsre¬
form zur Verbilligung und Vereinfachung des Behörden¬
apparats — die Fragen derFinanz - undSteuerre-
form, die der Kreditpolitik mit dem besonders wichtigen
Zinsproblem — die Notwendigkeit einer Verstärkungder Selbftverwaltungsaufgaben der Berufsstände — die
neuen Formen kooperativer Selbsthilfe, wie sie im
freiwilligen Arbeitsdienst begonnen wurden — alle diese
Fragen , die ich hier nur als Beispiel aufführen möchte, sindhie Teile eines Planes , der den Wirtschaftsprozeß neu be¬
leben und organisch unterbauen wird.

Auch die Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung,
die die Regierung in den letzten Tagen durchberaten hat,
haben nur dann einen Sinn , wenn sie in den Gesamtplan
zum richtigen Zeitpunkt und nur für produktive Zwecke ein-
aesetzt werden, um der Wirtschaft über die schwierigste An¬
fangszeit einer Neubelebung aus ergener Kraft yinwegzu-
helfen.

2n diesem Zusamenhang noch ein Wort zurSiedlung.Die Siedlung ist ein so ernstes , für das gesamte Leben der
Nation so wichtiges Problem , daß es nicht angeht , mit die¬
ser Frage Propaganda zu machen und in Millionen von
Familien Hoffnungen zu erwecken , für die die wirtschaft¬
lichen Voraussetzungen einfach nicht vorhanden sind . Die
Reichsregierung hält es für viel notwendiger , ohne Rücksicht
auf einen momentanen , aber vergänglichen Beifall erst ein¬
mal die Maßnahmen zu treffen , die den Siedlern eine wirt¬
schaftliche Lebensexistenz ermöglichen. Zu diesem Ziel hat siebereits eine Reihe von Entscheidungen getroffen , die dem
Schutze der bäuerlichen Veredelungswirtschast dienen.

Die Regierung hat durch ihre ersten Maßnahmen bewie¬
sen, daß sie die Kraft zum Entschluß aus dem Bewußtsein
ihrer Unabhängigkeit von irgendeinem Parteiauftrag be¬
sitzt . Sie wird auch den weiteren Weg in die Zukunft nach
diesem Grundsatz beschreiten.

Eine Nimm MelirW
Das Lausanner Protokoll vom österreichischen National¬

rat angenommen
Wien, 17. Aug. Der Nationalrat hat am Mittwoch in na¬

mentlicher Abstimmung das Lausanner Anleiheproto»loll mit 81 gegen 8V Stimmen angenommen. Für das
Protokoll stimmten die Christlich- Sozialen , der Landbund und
sechs Mitglieder des Heimatblocks. Dagegen stimmten die So¬
zialdemokraten , die Großdeutschen und zwei Heimarblockabgeord-nete . Ein grohüeutscherAntrag auf Uebergang zur Tagesordnungwar vorher mit demselben Stimmenverhältnis abgelehnt morde«.

Bevor es im österreichischen Nationalrat zur Annahme de»
Lausanner Anleiheprotokolls kam , gab es noch eine lebhafte De¬batte, die von den Sprechern aller Parteien bestritten wurde.Den Standpunkr der Siqialdemokratischen Partei legte Abg.Dr. Bauer dar, der die Haupteinwände seiner Partei gegen da»
Abkommen in vier Thesen zusammenfaßt«. Da» Abkommen sei« stens eine wesentliche Beeiutr- chttaung d«r mchUt- oUtisch»»

Handlungsfreiheit Oesterreichs, zweitens bringe es eine auslä».drsche Kontrolle auf unbestimmte Zeit mit sich, drittens enthalt«^ Bestimmungen , welche volkswirtschaftlich sehr gefährlich seien.B . die Verwendung der aufzulegenden inneren Anleihe , undviertens auch sozialpoliiisch gefährlich seien , wie z. V die Durch-führung des Reformprogrammes bei den Bundesbahnen. Dem-gegenüber stehe die Erlangung einer Anleihe von 300 MillionenSchilling , welche jedoch nur eine Erleichterung der währungs¬politischen Loge für wenige Monate und eine Erleichterung derstaatsfinanziellen Lage höchstens für ein Jahr bedeute. Die So¬zialdemokratie sei überzeugt , daß es möglich gewesen wäre , ausLausanne einen besseren Vertrag nach Hause zu bringen . Der
großdeutsche Abgeordnete Prodinger erklärte , das Lausanner Ab»kommen sei für das Deutschtum im Südosten von schicksalhaft«,Bedeutung . Weite Kreise in Oesterreich stünden der Vorlage fas¬sungslos gegenüber . Der Redner forderte eine Volksabstimmungüber das Lausanner Protokoll und stellte schließlich den Antragauf Uebergang zur Tagesordnung , damit es deutlich werde, daßder österreichische Nationalrat gegen Frankreich und für Deutschland Antritt Der Sprecher des Heimatblocks, der für die An-
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nähme des Protokolls sprach, verwies daraus , daß in den letzten
Wochen eine Klärung eingetreten sei und dem Protokoll durch
die Zusatzanträge des Landbundes die „schärfsten Eiftzähne in
nationaler und wirtschaftlicher Hinsicht " genommen worden wä¬
ren . Namens der Christlich-Sozialen dankte Dr . Buresch dem
Bundeskanzler Di . Dollfug für seine unter schwierigen Verhält¬
nissen für die Interessen Oesterreichs geleistete Arbeit.

Abg. Thoma vom Landbund erklärte , seine Partei sei nach
gewissenhafter Prüfung zu der Erkenntnis gekommen , datz die
Anleihe eine zwingende Notwendigkeit sei. Wir haben den Mut.
so schloß der Redner , für Lausanne zu stimmen.

Ar mich. Etaatslniiliftrr erwidern
Der Inhalt der preußischen Stellungnahme zum Ber-

fassungsstreit mit dem Reich
Berlin , 17 . Aug. Wie das Nachrichtenbüro des V .d .Z . meldet,

stellt sich der wesentliche Inhalt der Erwiderung der preußischen
Staatsminister auf die Klagebeantwortung der Reichsregisrung
zu dem Rechtsstreit über die Einsetzung eines Reichskommissars
in Preußen wie folgt dar:

Die Erwiderung , die bekanntlich dem Staaisgerichtshof bereits
zugegangen ist, ist vom stellvertretenden preußischen Ministerprä¬
sidenten, Staatsminister Dr . Hirtstefer, im Namen der übrigen
Staatsminister unterzeichnet. Sie schildert zunächst eingehend dis
Vorgänge am 20. Juli und an den folgenden Tagen . Die mit¬
geteilten Tatsachen ergäben nach Auffassung der preußischen
Staatsminister , datz die Reichskommissaresämtliche Befugnisse der
Staatsminister in Anspruch genommen hätten und zwar auch di«
verfassungsrechtlichallein den Ministern vorbehaltenen Funktio¬
nen. Sodann wurden im einzelnen die Vorwürfe der Pflichtver¬
letzung zuriickgewresen , die die Reichsregierung gegen Preußen er¬
hoben habe. Darüber hinaus werde festgestellt , daß sämtlia -e Vor¬
würfe erst nach Erlaß der Verordnung des Reichspräsidenten den
Ministern mitgeteilt worden seien, und datz einige sogar erst am
5 . August nachträglich zur Begründung der Verordnung heran¬
gezogen wären

Sodann folgen die rechtlichen Ausführungen . Da die Reichs-
regierung ihr Vorgehen sowohl auf Artikel 48 Absatz 1 lExeku- !
tion wegen Verletzung der Landespflichten gegenüber dem Reich ) !
wie auf Absatz 2 (Maßnahmen zur Wiederherstellung der öffent¬
lichen Ruhe , Sicherheit und Ordnung ) gestützt habe, werde fest¬
gestellt , daß in Preußen die öffentliche Ruhe , Sicherheit und Ord¬
nung keineswegs gefährdet gewesen sei, daß daher Vorschriften
auf Grund des Artikels 48 Absatz 2 überhaupt nicht hätten er¬
lassen werden können , datz außerdem Artikel 48 Absatz 2 niemals
die Einsetzung eines Reichskommissars mit so weitgehenden Be¬
fugnissen rechtfertigen könne Insbesondere dürfe der Reichspräsi¬
dent auf Grund dieser Vorschrift keine Landesregierung und keine
Mitglieder der Landesregierung im Sinne der Artikel 17 und 83
der Reichsverfassung bestellen; auch dürfe er nicht , entgegen Ar¬
tikel 129 der Reichsverfassung, in wohlerworbene Rechte der Be¬
amten eingreifen.

Aber auch Artikel 48 Absatz 1 fei nicht anwendbar . Eine Pflicht¬
verletzung des Landes Preußen sei nicht nachgewiesen . Die Reichs-
regierung habe in ihrer Klagebeantwortung zunächst das Ver¬
halten einiger Beamten bemängelt . Diese Bemängelungen gingen
jedoch , wie ausführlich dargelegt werde, von unrichtigen Vor¬
aussetzungen aus . Die Reichsregierung habe ferner behauptet,
datz das preußische Ministerium des Innern nicht mit der ge¬
nügenden Energie gegen die Kommunisten vorgegangen sei. Auch
gegen diesen Vorwurf wendet sich die Erwiderung an Hand ein¬
gehenden Materials . Außerdem sei das Vorgehen des Reiches
schon formal zu beanstanden . Denn Voraussetzung einer jeden
Exekution auf Grund des Artikels 48 Absatz 1 sei , wie das auch
1923 gegenüber dem Lande Sachsen der Fall gewesen wäre , eine
vorherige Mitteilung an die Landesregierung , in welchen Vor¬
kommnissen eine Pflichtverletzung gefunden werde. Erst wenn die
Landesregierung trotzdem keine Abhilfe schaffe, sei die Reichs¬
exekution zulässig . Die Reichsregierung habe jedoch der preußi¬
schen Staatsregierung vor der Absetzung des Ministerpräsidenten
Braun und des Staatsministers Severing keinerlei Mitteilung
über Pflichtverletzungen des Landes Preußen zukommen lassen
oder sie um Abhilfe ersucht.

Der Erklärung liege ein umfangreiches Anlagehest bei . Es
enthalte u a . Auszüge aus der höchstrichterlichen Rechtsprechung
über die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , ferner
Material über die Aenderung der Geschäftsordnung im Preußi¬
schen Landtag . Die Erklärung der Staatsminister legt in ihrer
Gesamtheit dar , daß alle Vorwürfe gegen Preußen auf unrichti¬
ge» Informationen der Reichsregierung beruhten , die bei vor¬
heriger Erörterung ohne Schwierigkeiten hätten widerlegt wer¬
den können.

Und die Antwort der Fraktionen
Berlin , 17. Aug. Zugleich mit den früheren preußischen Staats¬

ministern hatten auch die sozialdemokratische und die Zentrums¬
fraktion des Preußischen Landtages beim Staatsgerichtshof Klage
erhoben wegen der Einsetzung des Reichskommissars. Die Reichs¬
regierung hatte in ihrer Erwiderungsschrift dargetan , daß die
Fraktionen nicht legitimiert seien , sich der Klage der bisherigen
Staatsminister anzuschließen . Auf die Streitschrift des Reiches
haben jetzt die Fraktionen ihre Antwort dem Staatsgerichtshos
überreicht. Die Antwort schließt sich den Ausführungen des preu¬
ßischen Staatsministeriums in jenem Schriftsatz an . Zur Frage
der Aktivlegitimation der Fraktionen bemerken die Fraktionen
u. a ., datz in dem vorliegenden Streit zwischen dem Reich unt
rinem Lande im Sinne des Artikels 19 der Reichsverfasfunz
neben der Staatsregierung auch der Landtag als zuständiges Or<
zan zur Vertretung des Landes legitimiert sei. Gehe man davor
»us . daß der Landtag , und vamit die Fraktionen als Teil öes
Snndtages zur Mitwirkung an der staatlichen Willensbildnnßtorufen seien , so werde man die Sachlegitimation der FraöKonen auch in vorliegendem Falle anerkennen muffen. Durchda«
Borgehen des Reiches sei auch das Recht der preußischen Volks¬
vertretung beeinträchtigt worden, im Wege der parlamentarisch¬
demokratischen Regierungsform an der Regierungsbildungteiligt zu werden.

avonniepensw
seinnsprwsiaep isgesrettung

„AusdenTannen"
bei Ihrem Postamt , beim Briefträger oder Post¬
boten , bei unseren Agenten oder Austrägern,
oder bei der Geschäftsstelle unseres Blattes.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

Politischer Terror
Frankfurt a . M „ 17. Aug. Drei Kommunisten überfielen eine«

Nationalsozialisten und verletzten ihn schwer. Das Ueberfallkom-
mando nahm zwei der Burschen fest.

Pinneberg , 17. Aug. Durch Landjägereibeamt « und städtisch«
Polizei ist in einem hauptsächlich von Angehörigen der KPD . be¬
wohnten Viertel eine Razzia durchgeführt worden . Tine Reihe
von Schuß- und Schlagwasse« wurde beschlagnahmt. In emer
Hecke fand man mehrere Waffen versteckt, dazu zwei Blechbüchsen,
die Sprengstoff zu enthalten scheinen.

Landsbrrg a W. . 17 . Aug. Wie dis Polizei mitteilt , ist heut«
früh gegen das Haus des Landgerichtsrat » Dr . Salinger «in
Sprengstosfanschlag verübt worden . Sämtliche Fensterscheib«» d«s
Hauses wurden zertrümmert . Personen wurden nicht verletzt.

Kottbus » 17 . Aug. In der Nacht zum Mittwoch, nach Mitt «r»
nacht, erfolgte in einem Neubau in Groß-Gablow (Kreis Kott¬
bus ) eine heftige Detonation , die zur Folge hatte , daß der un¬
bewohnte Neubau vollständig in fich zusammenstürzte. Das Hau»
gehörte der jüdische » Laudarbeiter -Siedlungsgesellschaft m.b .H„
Groß-Gablow.

Elend in WA.
Aufsehenerregende Anklage gegen Hoover

Das Land , das so viele berüchtigte Rekorde aufgestellt
hat , kann nach wie vor für sich in Anspruch nehmen, das
Land des größten Elends mitten im größten lleber-
flnß zu sein . Die offizielle Arbeitslosenzahl hat die 12-Mil-
lionen -Grenze überschritten. In Wirklichkeit ist das Arbeits¬
losenheer noch größer , wobei die Kurzarbeiter nicht mü
eivberechnet sind . Alles in allem, die Familienmitglieder
mitgerechnet, find rund 50 Millionen Menschen in USA.
auf Unterstützung angewiesen — bei einer Eesamtbevölke-
rung von 122 Millionen . Diese Unterstützung aber fehlt
nunmehr so gut wie völlig . Präsident Hoover lehnt nach wie
vor die Einführung einer Arbeitslosenversicherung ab . Die
Mittel der Privatwohlfahrt find aber völlig erschöpft . Auch
die Gemeinden haben kein Geld. Die einzelnen größeren
Städte haben die Zahlungen eingestellt, von den kleineren
gar nicht zu reden.

In feiner großen Wahlrede , die Hoover kürzlich gehalten
hat , hat er verkündet, daß niemand in USA . Hunger leide.
Der offene Brief an Hoover veröffentlicht in der an¬
gesehensten amerikanischen Wochenschrift „ Nation ", ist
weniger zuversichtlich . Dieser Brief , der im ganzen Lande
das größte Aufsehen erregt hat , ist eine einzige An¬
klage gegen Hoover und zugleich die ernsteste Mah¬
nung an das Weiße Haus , die je in der amerikanischen Oef-
fentlichkeit laut geworden ist. Es ist ein menschliches Doku¬
ment , aus dem zu ersehen ist, daß das Elend in USA . noch
entsetzlicher und noch größer ist , als dies in Europa noch bis
zuletzt vermutet werden konnte.

Die „Nation " beschuldigt Hoover, nicht zu wissen , was in
USA . vorgeht , ja es nicht wißen zu wollen . Alles , was Hoo¬ver sagt und tut , zeuge davon , daß er wirklichkeitsfremd ge¬worden sei . Vor einem Monat hat Hoover erklärt , daß er
bereit sei, eine sogenannte Hilfs -Bill zu unterschreibe», die
den einzelnen Staaten Notanleihen gewähren soll. Die Ge¬
samtsumme würde die Höhe von 300 Millionen erreichen.
Davon sollen diejenigen Staaten profitieren , die von sich
aus außerstande sind, die Notleidenden zu unterstützen. Die
einzelnen Staaten sollten ihrem Anleihegesuch zuverlässige
Beweise ihrer Not liefern . Hoover schloß mit den Worten:
„Ich hoffe, daß kein einziger Staat zu dieser äußersten Not¬
maßnahme Zuflucht nehmen wird .

" Noch bevor die Bill un¬
terschrieben wurde , hatten sich 30 Staaten (von insgesamt
48 !) gemeldet.

Der Veteranenmarsch auf Washington , der auf ein«
kriegsmäßige Art liquidiert wurde , wiederholt sich in die¬
ser oder anderer Gestalt fast in jedem amerikanischen Staat.
In Indiana erschienen vor dem Parlamentsgebäude 800
Mann . Sie forderten Brot und erklärten , daß im Falle einer
Verweigerung sie zum zweiten Mal erscheinen würden , dan»
aber nicht 800 —, sondern 300 OOOköpfig . Sie sagten, es gäbe
für sie nur zwei „Auswege" : Massentod oder Selbstmord.
Aehnliche Szenen spielten fich und spielen sich immer wieder
in den anderen Staaten ab . In Neuyork stürzte fich ein Va¬
ter von sieben Kindern ins Wasser, weil er den Anblick sei¬
ner hungernden Kleinen nicht mehr ertragen konnte. In
Oakland (Kalifornien ) sind zahlreiche hungernde Kinder,die von Müllresten lebten , unter Vergiftungserfcheinungenund unter großen Qualen gestorben. Die Stadt St . Louis
meldet 13 000 , die nicht minder reiche Stadt Detroit 18 000
Familien , die in diesen Tagen obdachlos geworden sind und
denen das letzte Stück Brot wegen Mangel an Geld verwei¬
gert werden mußte.

Dies ist der Hintergrund , auf dem sich die Neuyorker Bör-
senhausse abspielt. Dies ist zugleich der Hintergrund der
Wahlkampagne , die mit täglich wachsender Erbitterung aus¬
gekämpft wird . Die Not in USA . ist groß und wird mit
jedem Tag größer . Die Amerikaner haben schon aufgehört,
sich zu fragen , wohin dies noch führen wird

Neues vom Zage
Selbstmord des Mörders Michalski

Berlin , 17 . Juli . Der Schneider Michalski, der am vergangenen
Freitag seine 19jährige Tochter ermordet hatte , hat sich, wie er
es bereits in einer Postkarte an leine Frau ankündigte, selbst
gerichtet. Er ließ sich gestern abend auf der Borortstrecke Berlin—
Zogen von einem Zuge überfahren.

Tödliche Unfälle auf einer Schachtanlage in Essen
Este «, 17. Aug. Auf der Schachtanlage „Emil " geriet am Mitt¬

woch früh ein Arbeiter beim Bedienen der Förderung zwischen
Schachtzimmerung und Förderkorb . Bei dem Versuch , dem Ver¬
unglückten Hilfe zu leisten, stürzte ein Maschinensteiger in d«n
Schacht . Beide Verunglückt« find ihren Verletzungen erlegen.
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Die Sichler Waffenschiebnng
Suhl , l/ - Aug , Die Ermittlungen wegen der durch zwei SuhlerWafsenhändler erfolgten gesetzwidrigen Abgabe» o » Schußwaf¬fen und Munition an Mitglieder des Reichsbanners in Sachsenergaben jetzt , daß auch ein Suhler Waffenfabrikant unter Um-

gehung waffengesetzlicherVorschriften Schußwaffen geliefert hat.Er hat vor allem die durch die Festgenommenen gesetzwidriggelieferten Waffen in seinem Waffenhandelsbuch als Auslands-
lieferungen geführt . Die seinerzeit gemeldete Menge von 450bis 500 Pistolen und je SO Stück Munition dürfte sich jetzt umetwa 200 Stück erhöhen . Gegen den Waffenfabrikanten ist An¬
zeige erstattet . Weiter waren durch Einbruch aus dem Schietzstandeurer Suhler Fabrik vor einiger Zeit 35 Pistolen gestohlen wor¬den. Der größte Teil dieser Waffen konnte in Berlin wieder
herbeigeschafft werden. Zum Teil waren sie bereits an Mitgli «.der einer politischen Gruvpe (NSDAP .) veräußert . Die H^ ler
bezw . Abnehmer wurden festgenommen.

Mussolini erhält ein Strafmandat
Rom , 17. Aug. Eine besondere Ueberraschung mutzte ein eifri¬

ger Verkehrspolizist in Rom machen . An einer belebten Kreu¬
zung der Via Flaminia kam mit übergroßer Geschwindigkeit «in
großer und schwerer Wagen dahergefahren , und , wie es sein«
Dienstpflicht erheischte , ließ der Polizist den Fahrer halten , um
ihn aufzuschreiben. Zu seinem grenzenlosen Erstaunen war es nie¬
mand anders als Mussolini persönlich, der die Verkehrsordnung
übertreten hatte . Bevor der Beamte in seiner Verlegenheit recht
wußte , was er tun sollte, sprach ihm jedoch der Duce seine An¬
erkennung für die Aufmerksamkeit und Zuverlässigkeit aus , mit
der er seiner Pflicht oblag . Einen Tag später erhielt dann der
Ministerpräsident ein Strafmandat , das er denn auch anstandslo»
bezahlte. Der Beamte erhielt als Belohnung für seine Pflicht¬
erfüllung ein Bild mit eigenhändiger Widmung Mussolinis zu¬
geschickt.

Kampfstiere ausgebrochen
Madrid , 17. Aug. Ein schweres Gewitter , begleitet von Hagel«

schlag, entlud sich am Dienstag über verschiedene spanische Pro¬
vinzen . Bei Villa Rosa wurde die Umzäunung eines Weide¬
platzes, auf dem sich sechs für den nächsten Stierkampf bestimmt«
Stiere befanden , vom Sturm umgerissen. so datz die Tiere ent¬
weichen konnten. Die wütenden Stiere rasten in die Stadt und
töteten auf ihrem Wege zwei Einwohner , während fünf ander«,
die sich ebenfalls nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten,
schwere Verletzungen erlitten.

Neue Kämpfe in der Mandschurei
London, 17. Aug. „Daily Expreß" berichtet aus Hiut-

fchwang (Mandschurei) : Japanische Kriegsschiffe haben
Truppen der chinesischen Aufständischen bombardiert und
zwei Zerstörer haben Abteilungen japanischer Matrosen
gelandet . Diese neuen Maßnahmen wurde getroffen infolge
von Angriffen auf Hiutschwang, das von den Aufständischen
umzingelt worden ist.

20 Verletzte bei einem Straßenbahnunglück
Wien , 17. Aug. Auf der Linie D der Wiener Straßenbahn er¬eignete sich abends ein schwerer Betriebsunfall , bei dem 20 Per¬

sonen zum Teil sehr schwer verletzt wurden . Von einer entgegen¬kommenden Straßenbahn war ein Fabrgast abgesprungen undüberquerte hinter dem Wagen die Strecke . Um ihn nicht zuüberfahren , bremste der Wagenführer des anderen Straßenbahn-
zuges scharf . Da gerade an dieser Stelle sich eine Weiche befand,
entgleisten der Triebwagen und der Anhängewagen . Der Trieb-
wagen fuhr über den Bürgersteig in eine Gartenmauer , die um-

I stürzte und das Dach des Wagens durchschlug . Der Anhängewa¬
gen wurde gegen einen Pfeiler geschleudert, der ebenfalls um-
stürzte. Der Wagenführer wurde zusammengequetscht und entsetz,
lich verstümmelt . Fünf andere Personen wurden so schwer ver¬
letzt. daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird . Unter den Ver¬
letzten befindet sich auch der Fahrgast , der das Unglück verur¬
sachte.

Aus Stadt und Land
Atlensteig , den 18 . August 1932.

Heiße Tage . Die Temperatursteigerung setzt sich in den
letzten Tagen immer mehr fort. Das normale Tagesmittel
wird seit Tagen um mehrere Grade überschritten . Die Wit¬
terungsvoraussage der staatlichen Forschungsstelle sieht auch
für die nächsten Tage vorwiegend heiteres, tagsüber warmes
bis sehr warmes und im allgemeinen trockenes Wetter vor.
Den Landleulen kommt das heiße Wetter sehr gelegen , denn
die Sonnenkraft hat wahre Wunder gewirkt, die Ernte kann
ihren ungehemmten Fortgang nehmen. Daß die heiße Zeit
das Baden im Stausee und in den Freibädern begünstigt,
ist selbstverständlich . Die kühlenden Wasser erfrischen den
Körper und machen ihn zur Arbeit wieder tüchtig . Es nimmt
uns daher nicht wunder , daß die Badegelegenheiten voll aus¬
genützt werden und überall ein flotter Betrieb herrscht.

Sommerfest im Waldhorn Berneck . Auf das große
Fest , verbunden mit erstklassigen Künstlervorträgen, wird noch¬
mals hingewiesen . Freitag Abend 8.30 Uhr beginnt das
Sommerfest, wohl vorbereitet und sorgfältig geleitet von dem
beliebten Stuttgarter Bortragskünstler Walter Eberhard.
Besondere Unterhaltüngsspiele, u . a . eine „Dichterschlacht",
beleben das Fest . Stimmung , Musik , Kunst , Humor sind
die 4 Schlagworte für Freitag abend im Waldhornsaal Ber¬
neck. (Näheres siehe Anzeige.)

— „Buchen sollst Du juchen ! " Der Forsteleve Rudolf En¬
gel in Neukirchen bei Altmünster wurde dieser Tage im so¬
genannten Hölltal von einem heftigen Gewitter überrascht.Er juchte Schutz unter zwei am Stamme zujammengewach-
senen Linden . Da sah er unweit weg eine Buche und erin¬
nerte fich zugleich des Mahnspruches : „Buchen sollst Du su¬
chen !" Engel verließ schleunigst seinen gefährlichen Stand¬
ort unter den Linden,' um zur Buche zu eilen . Kaum war er
einige Schritte von den Linden weggekommen , krachte auch
schon ein Blitz und zerschmetterte diese . Der Forsteleve En¬
gel wäre rettungslos getötet worden, wenn er nur eine«
Augenblick noch gezögert hätte und unter den Linden stehen

s geblieben wäre.
^ Nagold , 17 . August. (Politischer Terror — Einbruch.)
> 2n der vergangenen Nacht wurde dem nationalsozialistischen
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Landlagsabgeordneten Philipp Bätzner mit einem faustgroßen
Stein ein Fenster eingeworfen. — Ein verwegener Einbruch
wurde in der Nacht vom Montag auf Dienstag im Gasthaus
zur „Rose " hier verübt. Der , oder die Diebe stiegen von der
Rückseite des Hauses vermutlich über das Dach eines Anbaues
ins Schlafzimmer und entwendeten dort einen größeren Geld»
betrag. Den Tätern ist man auf der Spur.

Euzklösterle , 17. Aug . (Meisterbilder-Andacht) . Mehr
und mehr macht sich auch in der evangelischen Kirche die
Tendenz geltend , neben dem gesprochenen Wort auch die bil¬
dende Kunst in den Dienst der Erbauung zu stellen. Diese
Bestrebungen sind lebhaft zu begrüßen ; das für stimmungs¬
volle Bilderdarstellung vielleicht mehr als frühere Geschlechter
offene und darnach sich sehnende Volk empfindet es dankbar,
wenn man ihm in dieser Hinsicht entgegenkommt. Mancher,
der sonst keine Kirche von innen steht, findet so den Weg
dorthin und auch den Weg zurück zu seinem Gott. Die
Zordan '

sche Meisterbilder-Andacht in unserer Kirche war von
Einheimischen und Kurgästen recht gut besucht. Ein Hauch
tiefster Gläubigkeit und künstlerischem Empfinden ging von
dieser Darbietung aus und hielt die Besucher ununterbrochen
in ihrem Bann . Die Bilder aus dem Leben Jesu , angefertigt
von Künstlerhand in den Farben der Orginale großer Meister,
tauchten aus dem Dunkel der Kirche langsam auf, blickten
einem fragend und mahnend einige Zeit in die Augen und
verschwanden dann ebenso geheimnisvoll wieder in der Fin¬
sternis . Diese Art der technischen Vorführung , die Herr 3or-
dan eigenhändig betätigt, läßt eine geradezu vorbildliche Meister¬
schaft erkennen. Herr Organist Volz umrahmte die Feier
mit seinem Empfinden. Jordan s Bilderandacht dürste bei
allen Besuchern tiefste und unvergeßliche Eindrücke hinterlafsen
haben.

*

Oberjettingen , 18 . August. (Brandfall .) 3n der gestrigen
Nacht brannte der Neubau des bekannten Wunderdoktors
Gerion bis auf die Grundmauern nieder. Das Feuer hatte
sich anscheinend im alten Gebäude entfacht und griff dann
über zum Neubau . Die Feuerwehr , sowie die herbeigerufene
Motorspritze von Nagold konnte sich nur darauf beschränken,
die nahestehenden Gebäude vor einem Übergreifen des Feuers
zu retten. Der Neubau sowie das alte Gebäude sielen dem
Feuer vollständig zum Opfer. Sämtliche Fahrnisse sind mit¬
verbrannt . Die Entstehungsursache ist bis jetzt unbekannt.
Der Schaden soll durch Versicherung gedeckt sein. Die Nagol¬der Motorspritze konnte gegen 4. Uhr wieder abrücken.

Freudenstadt , 17 . August. Gestern sollte der vorbe-
strafte, 22 Jahre alte Edmund Jordan von Gonzenheim
wegen Verübung eines Diebstahls in Schapbach durch den
dortigen Polizeibeamten verhaftet werden. Bei seiner Ver¬
folgung warf er dem Polizeibeamten Pfeffer in die Augen,
so daß er seine Flucht bis nach Freudenstadt fortsetzen konnte.
Seiner Freiheit durfte er sich aber hier nicht lange erfreuen,
denn bald konnte er von einem hiesigen Landjägerbeamten
festgenommen und in das Amtsgerichtsgefängnis etageliesert
werden.

Tharlottenhöhe OA . Neuenbürg , 17 . Aug. (Besuch . )
Herzogin Charlotte zu Württemberg traf gestern nachmittag
auf der Charlottenhöhe ein . Während eines Rundganges
konnte sich der hohe East von den Fortschritten der unter
der bewährten Leitung von Chefarzt Dr . Dorn stehenden
Volksheilstätte persönlich überzeugen. Bekanntlich konnte die
Charlottenhöhe , die ihren Namen der früheren Königin von
Württemberg verdankt, vor einigen Wochen auf ihr ^ jäh¬
riges Bestehen zurückblicken.

Horb, 16 . Aug . (Die Todessteige ) . In der Bildechinger
Steige ereignete sich ein folgenschwerer Unfall . Drei Radfahrer
von Oberiflingen kamen die gefährliche Steige herunter. An
abschüssiger Stelle platzte dem Radfahrer Zeller der Schlauch
des Vorderrades , was seinen Sturz verursachte . Schwerver¬
letzt und in bewußtlosem Zustand mußte er von seinen Kame¬
raden ins Harber Krankenhaus getragen werden.

Rottweil , 17 . August. (Angstbauten.) Die politische Un-
sicherheit des heurigen Sommers hat nicht nur Schattenseiten
gezeitigt . Hier in Rottweil hatte sie eine recht rege Bautätig¬
keit zur Folge, man spricht allgemein von Angstbauten. Einige
Bauherren machen keinen Hehl daraus , daß sie nur deshalb
bauen, weil ihnen das Geld auf einer Kasse nicht mehr sicher
genug schien . Allein im Gewand „Himmelreich " sind 11 neue
Häuser im Entstehen begriffen und schon wieder wird mit einem
weiteren Neubau begonnen. Auch das neue Beamten-Wohn-
gebäude an der Kaiserstraße mit seinen 12 Wohnungseinheiten
geht seiner Vollendung entgegen.

Ostdorf, 17 . Aug. (Bran d .) Heute morgen brannte das
große Wohne und Oekonomiegebäude des Landwirts Mar¬
tin Haug nieder . Das Feuer war in der Scheuer entstanden
und hatte , als es bemerkt wurde , bereits auf das Wohnge¬
bäude übergegriffen . Im Nu stand das ganze Anwesen in
Hellen Flammen . Nur mit Mühe konnte unter Mithilfe der
Nachbarn das Vieh aus den Ställen getrieben werden . Von
dem Mobiliar war nichts zu retten . Die Scheuer und Stal¬
lungen sind bis aus die Grundmauern vernichtet. Vom
Wohngebäude ist der Dachstuhl vollständig abgebrannt.

Schwenningen, 17 . Aug . (EndedesPflichtarbei-terstreiks .) Ein Streik der Pflichtarbeiter in Schwen¬ningen endete mit der Unterwerfung der Streikenden unterdie neuen Richtsätze für die Ortsfürsorge , aber mit einer
Erhöhung der täglichen „Vesperzulage" von 30 auf 80 Pfen-nig . Der Streik wurde , ähnlich wie der Streik de: Vahnar-beiter in Tuttlingen , von Kommunisten und Nationalso¬zialisten in gleicher Weise geschürt . Von Vertretern beiderParteien wurde aus dem Rathaus die Forderung der Strei¬kenden vertreten.

Dunningen OA . Rottweil , 17. Aug. (Verunglückt .)
Der ledige , hier bedienstete E . Beuter von Stetten ob Rott-
weil , stürzte mit der Sense von seinem Fahrrad . Mit zer¬
schnittenen Armen mußte er in seine Heimat verbracht wer¬
den.

Stuttgart , 17 . Aug . (Ertrunken . ) Dienstag nachmit¬
tag ertrank in der städtischen Badeanstalt auf dem Seiler-
waseu außerhalb der Abschrankung des Ladeplatzes der 29-
jährige Ziegeleiarbeiter Heinrich Löffler aus Cannstatt.
Nach 15 Minuten langem Suchen und Tauchen konnte der
Mann vom Bademeister aus dem Master gezogen werden.
Zweistündige Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.

Flugdienst zur Leipziger Messe. Besucher der
Leipziger Messe erhalten für den Flug nach Halle-Leipzig
vom 22 . August bis 1 . September und zurück vom 28 . Au¬
gust bis 6 . September aus Grund des offiziellen Messeaus¬
weises auf den tarifmäßigen Flugpreis eine Ermäßigung
von 10 Prozent , bei gleichzeitiger Lösung des Hin - und Rück¬
flugscheins außer dieser lOprozentigen Ermäßigung noch
eine weitere Ermäßigung von 10 Prozent auf den Rück¬
flug-

Stetten a . k. M„ 17. Aug . (VomKinderheimHeu-
Lerg . ) Trotz der wirtschaftlichen Notlage , die an den
Stützen auch des Kinderheims zu rütteln schien, kann eine
augenblickliche Belegung von 1879 Kindern und Erwachse¬
nen gemeldet werden. Damit sind auch der Gemeinde Stet¬
ten wieder Verdienstquellen geöffnet. Die seit Wegverle¬
gung der Truppen vom ehem. Uebungsplatz wirtschaftlich
geschwächte Gemeinde würde ohne das Werk der Kinderer-
holungsfürsorge vollends ruiniert sein . In vergangenen
Zeiten flössen Jahr für Jahr über eine halbe Million RM.
durch den nur wenig über 1000 Einwohner zählenden Ort.
Selbst 1931 betrug diese Summe noch über 300 000 RM.

Pappelau OA . Blaubeuren / 17. Aug. (Glück im
Stall . ) Gestern brachte eine Kuh des Christian König von
hier drei Kälber zur Welt , die alle gesund sind , auch di«
Kuh ist gesund und munter.

Göppingen, 17 . Aug . (Segelflugzeugunglück .)
Am Sonntag nachmittag wollten einige Segelflieger mit
ihrem Segelflugzeug aus dem Gelände beim Voßlerhaus
Flüge ausfllhren . Das Flugzeug kam auch gut von der
Startstelle , sackte aber nach einigen hundert Metern plötzlich
ab und stürzte in ein Kornfeld . Die linke Tragfläche wurde
mehrere Male geknickt, ebenso wurde die Steuerung erheb¬
lich beschädigt . Der Pilot erlitt mehrere, jedoch nicht ge¬
fährliche Verletzungen.

Gmünd , 17. Aug . (Vom Arbeitsmarkt . ) Die Edel-
Metallindustrie in Gmünd ist denkbar schlecht beschäftigt. Die
erhoffte saisonmäßige Belebung ist ausgeblieben , was teil¬
weise auch auf die unsicheren politischen Verhältnisse zurück¬
geführt werden kann, durch die in - und ausländische Käu¬
fer zurückhalten. Dagegen hat die chemische Industrie in
Gmünd neue Arbeiter einstellen können. Bei Notstandsar¬
beiten find zur Zeit fast zweihundert Arbeitslose unterge¬
bracht, im freiwilligen Arbeitsdienst 76.

Münsingen , 17 . Aug . (Ertrunken .) Das erst vor eini¬
ger Zeit neu erbaute Münstnger Schwimmbad hat bereits
ein Todesopfer gefordert . Dienstag abend ist Karl Stickel
aus Metzingen, zur Zeit im Arbeitslager Münsingen , ein
20—22jähriger Mann , beim Baden ertrunken . Stickel war
anscheinend kein guter Schwimmer und hat sich trotzdem
an den tieferen Stellen des Schwimmbades aufgehalten , r- o
er lautlos im Master versunken sein dürfte . Sein Feh . , .-
wurde erst morgens bemerkt.

Leutkirch , 17. Aug. (Der wandernde Berg .) Die
letzten wolkenbruchartigen Regen im Juli haben einen Teildes Abhanges an der Balterazhofer Straße ins Wandern
gebracht und so den Ausbau der Straßenverlegung an der
hiesigen scharfen Kurve verzögert. Die Unterlage sind Pfoh-sande. Durch Einrammung von Pfählen sucht man den Aus¬
reißer zu bannen . Nach der jetzigen Gestaltung der ganzenHalde muß in früheren Jahren aus demselben Grunde vonoben an der Berg ins Rutschen gekommen sein.

Schweinhausen OA . Waldsee, 17 . Aug . (Brau d .) In
Wettenberg brach abends im Oekonomiegebäude des Land¬
wirts und Gastwirts Jakob Schmid zum „Kreuz" ein Brand
aus , der mit rasender Schnelligkeit um sich griff . Die Feuer¬
wehr war dem Feuer gegenüber, das an den frisch einge-
brachten Erntevorräten reiche Nahrung fand , völlig macht¬los . Das Gebäude brannte bis auf die Grundmauern nie¬
der . Während das Vieh noch rechtzeitig gerettet werden
konnte, wurde die gesamte Fahrnis ein Opfer der Flam¬men. Der Brandfall ist umso bedauerlicher, als Landwirt
Schmid nun zum zweiten Mal vor den Brandtriimmern sei¬nes Oekonomiegebäudes siebt.

Haberschlacht OA . Brackenheim, 17. Aug . (Ortsvorsie¬
ch e r w a h l für ungültig erklärt .) Die Ministerial-
abteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung in
Stuttgart hat der Wahlanfechtung stattgegeben und die am
10 . Juli 1932 stattgefundene Ortsvorsteherwahl , bei der
Verwaltungspraktikant Frey -Stuttgart die meisten Stim¬
men erhalten hatte , für ungültig erklärt.

Steuerfreiheit für Vienenzucker
Stuttgart . 15. Aug. Die Abgg. Stootz, Eottlieb Schmid undDr . Häcker (BV .) haben im Landtag folgende Kleine Anfragegestellt : Die Imker klagen dieses Jahr über die ungenügendeHonigernte : schuld an dem schlechten Ausfall ist das lang an¬haltende Regenwetter in der Blütezeit . Sie müssen schon baldwieder mit dem Füttern ihrer Völker beginnen ; dazu sind aber

große Mengen Zucker nötig . Nun verteuert aber die Zucker¬steuer den Zucker derart , daß die Imker außerstande sind , die
Menge zu kaufen, die sie brauchen, um ihre Mlker auf dem altenStand durch den Winter durchzubringen. Wir fragen darum:Ist das Staatsministerium bereit , bei der Reichsregierung sich da¬für einzusetzen , daß, wie in früheren Jahren , so auch in diesemJahr Zucker , der an die Bienen verfüttert wird, von der Zucker¬steuer befreit bleibt?

Vorwelltiere im Steinheimer Schotlerwerk
Steinheim OA . Marbach , 17 . Aug . In der Sand - und Kies¬

grube des Karl Sigrist bemerkten die Arbeiter in der unteren
Schichte des Schotterwerks , 12 bis 14 Meter unter der Erdober¬
fläche, den großen Schädel eines ihnen unbekannten Tieres , das
Dr . Berckhemer, Vorstand der geologischen Abteilung des Stutt¬
garter Museums , für dasjenige eines Nashorns (Rhinoceros
Merkii ) erkannte . Der Schädel steckte , wie die „Ludwigsburger
Zeitung " berichtet, in einer lettenartigen Erdschichte , die dem
Oberpräparator Böck keine allzu großen Schwierigkeiten ent¬
gegensetzte und es ihm ermöglichte, den Fund einzugipsen und in
Sicherheit zu bringen . Charakteristisch für das Gebiß des Nas¬
horns sind die fast faustgroßen Zähne mit ihren merkwürdig
gewundenen Hohlräumen , die fast alle noch den ursprünglichen
Zahnschmelz bewahrten . In gleicher Tiefe wie der Nashorn¬
schädel und ebenfalls in Letten eingebettet und kaum 2 Meter
von ihm entfernt steckte in der Schotterwand noch der gewaltige
Unterkiefer eines Wald - oder llrelesanten (Elephas antiquus ) .
Zur großen Freude des Präparators stellte sich im Laufe der
Freilegung des Fundes heraus , daß er vollständig erhalten war.
Die Länge des Kiefers betrug etwa 7g Zentimeter , die Ent¬
fernung der beiden aufstergenden Aeste etwa 60 Zentimeter.
Die beiden mit Querleisten versehenen Zähne bewiesen, daß der
Kiefer von einem älteren Tiere stammt. Es wäre interessant,den dazu gehörigen Oberkiefer mit seinen bis zu 3 Meter langen
Stoßzühnen auch noch auMfinden.

Aus Baden
Wolfach , 16 . August. (Schweres Schadenfeuer in Roman .) Im

nahen Roman brach am gestrigen Feiertage , kurz nach 12 Uhr, ün
Anwesen des A . Dieterle-Benzhof ein Feuer aus , das die Gebäulich¬
keiten vollständig einäscherte . Der Gesamtschaden beträgt 4500V
RM . Das lebende Inventar konnte bis auf drei Schweine in Sicher¬
heit gebracht werden, das tote Inventar , trotz der Hilfsbereitschaftder Bevölkerung und der Löschmannschaften , ist fast vollständig ver¬
nichtet , da nur wenig Wasser zur Verfügung stand. Man nimmt
an , daß der Blitz in die Leitung geschlagen und durch langsames
Schwelen Kurzschluß verursacht hat.

Simonswald bei Waldkirch , 16. August. (Ein Sechserbock springtdem Jäger über den Kopf weg.) Ein merkwürdiges Jäger stückcheu
ist einem hiesigen Jäger passiert. Zwei Jäger gingen auf die Pttsschund wollten aus dem Schonbereich der Sechser einen schönen Gabel-
bock erlegen. Da in der Blattzeit auf den Ruf des Jägers die stolzen
Sechser bisweilen gerne folgen, so begaben sich die beiden Jagd¬
kollegen nach Griesbach auf den Anstand. An einem schroffen Felsen
setzten sich die Jagdkollegen auf die Lauer . Während der eine in das
Jagdhorn blies, kam ein Rehbock angesprungen und hüpfte direkt
über das erschrockene Haupt des Jägers hinweg mit einem kräftigen
Sprung , jo daß der Jäger nicht mehr zu der Büchse greifen konnte.
Der Jäger sah erstaunt dem Rehbock nach , denn über den Kopf hin¬
weg war ihm noch kein Sechser gesprungen.

Singen a . H , (Verkehrte Welt.) Die beschränkte Holz¬
einfuhr in die Schweiz zeigt der Grenze entlang jetzt ein eigen¬
artiges Bild . Biele schweizerischeSägewerke haben jetzt mangels
Holz fast keine Arbeit mehr und müssen ihre Arbeiter entlasten,
trotzdem sie hinreichend Aufträge hätten. Auf der deutschen
Seite ist das Gegenteil der Fall : reichliche Holzvorräte und
keinen Absatz. Und zudem liegen in den Waldungen des
Naudens und Hoch -Hegaus größere Nutzholzvorräte, die auf
Ausfuhr warten , weil es jetzt sehr schwer ist, eine Ausfuhr¬
bewilligung zu erhalten.

Kleine Nachrichten ans aller Well
Tödlicher Unfall in einer SA .-Sch«le. In der SA .-Schuk«in Kreiensen ereignete sich ein tödlicher Unglücksfall, der de«

21jährigen SA .-Mann Fritz Lampe aus Hannover das Le¬ben kostete. Die Landjäaerei berichtet, daß Lampe, der im
Pförtnerhaus der SA .-Schule tätig war , mit einer Pistol«hantiert habe , die ihm vom 40jährigen Küchenchef Kasel ab-
genommen wurde , der mit der Waffe Versuche machenwollte. Plötzlich sei ein Schuß losgegangen und habe Lamp«in die linke Seite getroffen . Der Verletzte wurde in di«
Göttinger Klinik eingeliesert , wo er verstarb.

Absturz eines französischen Marineflugzeuges — 4 Tot«.Bei einem Nachtslug stürzte ein Marinewasserflugzeug rnttvier Mann Besatzung unweit Bizerta ab . Der Apparat gingin Flammen auf . .
Zerstörung des italienischen Konsulats in Montevideo.

Havas meldet aus Montevideo , daß arbeitslose Italienervor das dortige italienische Konsulat zogen , um Lebensmit¬tel zu fordern . Es gelang ihnen , in das KonsulatgeLLud«einzudringen , wo sie alles zerstörten.

kl« dem sertüMaai
Freudcustadt , 17. August. (Körperverletzung im Amt.) Vordem Einzelrichter des Amtsgerichts Freudenstadt hatte sich am Diens¬

tag vormittag der PolizeioberwachtmeisterK. wegen Körperverletzungim Amt, wegen Beamtennötigung und wegen Beleidigung zu ver¬antworten . In punkto Beamtennötigung erfolgte Freisprechung;
wegen Körperverletzung im Amt lautete das Urteil auf 60 Mark
Geldstrafe und wegen Beleidigung aus 15 Mark Geldstrafe, zu¬sammen also 75 Mark, die im Nichteinbringungsfall mit 15 TagenGefängnis zu büßen wären . Außerdem wurde der Angeklagte zurTragung der Kosten des Verfahrens verurteilt.

Hohe Gefängnisstrafen für die Feverbacher
Stratzenschlacht

Stuttgart , 17. Aug. Im Feuerbacher Landfriedensbruchprogeßkam es am Dienstag abend kurz nach 11 Uhr noch zur Urteils¬
verkündung , die für acht Angeklagte mit deren Verurteilung , fürneun Angeklagte mit einem Freispruch ausging . Verurteilt wur¬den der Angeklagte König wegen gefährlicher Körperverletzung
zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis , der A. Maier z« zehnMonaten Gefängnis , der Adolf Kraus zu acht Monate » Gefäug-nis , der August Staiger zu fünf Monaten Gefängnis und die
übrigen vier Angeklagten zu Gefängnisstrafen von drei bis vier¬
einhalb Monaten . In Anbetracht der vorgerückten Stunde be¬
schränkte sich das Gericht darauf , die Urteilsbegründung nur in

„ t^ssrglsnr " neutralisiert 6ss l-Issr , <t . K. er bindet
dis ncxk im dissr verbliebenen NIKsIireRs des V/ssckmitteis, <bs
durck Ikn rückstsndlos kerausgespült vsrden . „ lkssrglsnr"
erkalten Sie mit jedem vsiösn Seutel Lckvsrriropf-Lckisum-
pon , dem milden Haarpflegemittel und suck mit dem
kockvertigsn , kosmstisck virkssmsten Lckivsrrkopk - llxtrs.
für Llondinen »üxtrs -8Iond * ,die aukkellenäs Lpsriol -Lotte!



großen Zügen zu geben. Bei dem Hauptangeklagten König
wurde kein erschwerter Landfriedensbruch , sondern nur gefähr¬
liche Körperverletzung angenommen und im übrigen betont , dag
die Zuspitzung der Leidenschaften im politischen Leben ab¬
schreckende Strafen erforderlich machen . Die Angeklagten König,
Kraus und Maier bleiben auch weiterhin in Hast , während der
Angeklagte Staiger und die übrigen Angeklagten , die freigespra-
chen wurden , sofort aus der Haft entlassen wurden.

Sondergerichtsurteile
Rostock, 17 . Aug Das Schnellgericht in Rostock verurteilte

einen Reichsbannermann wegen schwerer Körperverletzung zu
zehn Monaten Gefängnis und einen weiteren Reichsbannermann
zu neun Monaten . Die Angeklagten hatten am 7. August einen
der nationalsozialistischen Partei angehörigen landwirtschaftlichen
Arbeiter überfallen und schwer verletzt.

Breslau , 17. Aug. Das Breslauer Sondergericht verurteilte
eine Landarbeiterin zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis,
einen Arbeiter zu einem Jahr Gefängnis , einen Ackerkutscher
sowie einen Verkäufer zu je sechs Monaten Gefängnis. Die Ver¬
urteilungen erfolgten wegen eines Ueberfalles von Angehörigen
der KPD . und anderer politischer Gegner auf Nationalsozia¬
listen, bei dem es auf beiden Seiten Verletzte gegeben hatte.

Der Ohlauer Prozeß
Brieg , 17. Aug. Im Ohlauer Aufruhrprozeß vor dem Sonder-

gericht kam es heute früh zu einem Zwischenfall. Verteidiger
Rechtsanwalt Dr . Braun führte darüber Beschwerde , dass in
einem Teil der Presse falsche Berichterstattung erfolgt sei . Er
beantragte , daß das Gericht von sich aus gegen die betreffenden
Zeitungen Vorgehen möge.

Im Zusammenhang mit dieser Feststellung sehe er sich ge¬
zwungen, eine ganze Anzahl neuer Beweisanträge zu stellen , um
Nachweisen zu können , daß die bedauerlichen Vorfälle in Ohlau
lediglich durch das Auftreten der SA . veranlaßt worden seien.

Landgerichtsdirektor Herzog erklärte , daß das Gericht keine
Veranlassung habe, gegen die Presse vorzugehen, da dem Ge¬
richt bisher nicht aufgefallen sei, daß irgend eine absichtliche
Falschmeldung herausgegeben worden sei.

Dann wurde in die weitere Beweisaufnahme eingetreten . Zu¬
nächst wurden ausschließlich SS . -Leute gehört , die an jenem
Sonntag am Brieger Sportfest teilgenommen haben.

Mirtt. 8cdvarrivalävsrsLa
Ort8Zruppe AltengteiZ.
Macksten Sonntag , den 21 . Airgust wird
bei Zer OroLen Darme unser

M - M LMM
abgekalten.
Unsere Mitglieder mit ikren Angekörigen
werden kieru kreundlickst eingeladen,
ksteunde des Vereins sind willkommen.
Abmarsck mit IVlusik Vz2 Ukr vom lVsgrkt-
platt aus.
Abends von Ukr ab gemülUckes Zu¬
sammensein im 8aal des grünen Laums.
(kiederdücker mitdringen.) Öer Ausscliull.
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?ür die überaus ^ablreicken Vereise
kerrlicber Uiebe und Deilnabme beim
ldeimZgnZ unseres lieben Lntseklakenen

M . Keorg Mir
Hdt - Amkerivirt

iür die Zroöe 6eteiIi§unZ von bier und
auswärts , iür die vielen Liumenspenden,
insbesondere für das ^kren^eleite und
den warmen bjacbruk seitens des Mili¬
tär- und Veteranenvereins und den er¬
bebendenOesanZdes VereinigtenIdeder-
und äangerkranres , sagen ber^licben
Dank
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Komme morgen von 9

Uhr ab mit billigem

Obst «. Gemüse
Krau Keck

Bnuerpersament-
Pa-ier
empfiehlt die

8vMllNdl. Laak,A !tellWg

Rundfunk
! Freitag , IS. Aug . : 6 Uhr Gymnastik, von 10 bis 13.30 Uhr
> Schallvlatten . Nachrichten. Wetter . 16 Uhr Konzert , 17 Ubr Kon-
s zeit . 18 .15 Ubr Zeit . 18 .25 Ubr Vortrag : Das Erdbild im Wau-
> del der Zeiten . 18 . 50 Ubr Aerzrevortrag : Das Berufsgeheimnis
s der Aerzte und Zahnärzte . 19 .15 Ubr Zeit , Esperanto . 19.30 Ubr
! Heitere Vorträge . 20. 15 Ubr Schwedisch - finnische Stunde . 21 .15
i Ubr Konzert . 22 .30 Ubr Zeit . Svortvorbericht . 22.55 Ubr Nacht-
^ musir

Handel und MM
Getreide

? Berliner Produktenbörse vom 17. Aus . Weizen märk. 202 bis
? 204. Roggen märk. 157—158 , Futter - und Jndustriegerste 158 bis
« 167, Hafer märk. 138—145, Weizenmehl 27—31, Roggenmehl
s 22.10—24. 10 , Weizenkleie 10—11 . 10 , Roggenkleie g—9.25, Vik-
! toriaerbsen 21—25, Futtererbsen 14—17 . Allgemeine Tendenz:
t schwankend.
j Viehpreise. Ell wangen: Ochsen 367 , 1 Paar Snere 550.
s Rinder 230—267 , Kühe 180—381, Schlachtsarren 110 , Milchkühe
? 220—350 , Jungvieh 60—170 RM . — Lauvbeim: Kälber und
t Boschen 131—151. Kalbeln 260 RM . — Rottweil: junge
e schwere Arbeitspferde 750—1050, ältere Pferde 180—450 . 1 Paar
j schwere Ochsen 700—1260 1 Paar Ansetzlinge 450—620 , träch-

! ge Kühe 390- 450 , Wurstkühe 120 —160. trächtige Kalbinnen
! 370—440 . Jungrinder 80—280 RM.
- Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 14—18 RM . —
s Ehingen a . D . : Ferkel 13—20 , Mutterschweine 90—120 RM.
I — Künzelsau: Milchschweine 13—21 RM . — Lauvbeim:
> Milchschweine 16— 19 RM . — Niederstetten: Saugschweine
! 12.50—18 RM . — Riedlingen: Milchschweine 15—20 , Mut-
, terschweine 105—115 RM — Rottweil: Milchschweine 12

bis 17 RM.

Letzte Nachrichten
Gründung eines Nationalvereins

Königsberg , 17 . Aug . Fünfunddreißig zum Test sehr
bekannte Persönlichkeiten, unter ihnen der bisherige Oder»
Präsident Dr . Siehr, haben heute einen Aufruf zum Zu¬
sammenschluß aller » Besonnenen , die ihr Vaterland mehr als

I Morgen Freitag

I keine Sprechstunde
8 Zahnarzt Sr. Sendet.

pfaltgrakenweHer
M vom 18 . — 22 . LM8t vorroirt
Slellvertrelung : vr . Sckneider , Altensteig.

Or . Lisele , Oornstekten.
vistriklslierarrt l)r. koectrk.

Altensteig.

io vsl'lltimle omgmsiosclrllngen
a 50 Oramm 55 pkg . bis IVlk . 1 .20

10 vvpllimiie omsmswseHllnsvn
3 100 Oramm Nk . l .35 dis l^lk. 2 .30

kst. vevttm onsnss ?skoe » sollen
1 pkd . Nk . 5 .— , 6 . — , 7 .— , 8 .— .

?ür V^iederverkäuler und Pensionen
bMiZste öeruZsquelle

bei

*
Mlp . oupglispll w.

Prima

MMW
verkauft billigst
LlltlWlttschaMche Bezugs-
Mid MslltzgenossenilWt
e . G. m. b . H.
Menfteig und Umgebung
Geschäftsstelle. Tel . 85.

Lmibur-Bertehr.
Freitag , den 19 . August
Dienstag , den 23 . August
Fahrt nach Stuttgart
über Nagold , Tübingen , zu¬
rück über Böblingen ( Anschluß
von Tübingen) . Abfahrt 7 . 15
Uhr . Fahrpreis 4 .50 Mk.

Anmeldung im Gajthof
„ Grüner Baum" Telefon 20

Omnibusverkehr
Gebr . Klumpp, Baiers-

bronn SA . 2233.

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!

ivKLK
Goldgelbe Bananen

Pfund 33^
Schöne Pflaumen

Pfund 14^
Tasel -Birnen

Schöne Tomaten
glatte, runde Früchte

Pfund 18 ^

die Partei lieben "
, in einem Nationalverein erlassen , dessen

Parole Sammlung des staatsbejahenden, freiheitlich nationalen
Bürgertums zur Arbeit für Freiheit und Ordnung sein soll.

Großfeuer in Ungarn — 26 Gebäude eingeäschert
Zala -Egerezeg , 17 . 8 . 3n der Gemeinde Bucsus - Cent

Lasziv entstand heute nachmittag infolge eines Funkens,,
der aus dem Kamin eines Hauses schlug , ein Großfeuer
das binnen wenigen Minuten sechs Wohnhäuser und 20
Wirtschaftsgebäude einäfcherte . Eine 52 jährige Frau konnte
sich aus einem in Flammen stehenden Haus nicht mehr retten.
Sie wurde später in einer Mehlkiste , wohin sie sich geflüch¬
tet hatte, ausgefunden, starb aber kurz darauf. Bei den
Löscharbeiten wurden zwei Männer schwer verletzt . Der Sach¬
schaden ist bedeutend.

Die Hebungsarbeiteu an der „Niobe"
Kiel , 17 . August. Wie von Seiten der Marine mitgeteilt

wird , war der Schiffskörper der „Niobe " um 16 Uhr aus
11 Meter Wassertiefe gehoben . Inzwischen sind die Bergungs¬
arbeiten soweit gediehen, daß gegen 18 Uhr bereits der Bug
und ein Teil des Vorderschiffes an der Wasseroberfläche er¬
schienen.
Schießerei zwischenKommunisten und Nationalsozialisten

Berlin , 18 . Aug . Eine Schlägerei zwischen Kommunisten
uud einem Trupp Nationalsozialisten entwickelte sich heute
um 0 . 15 Uhr an der Ecke Büsching - und Höchstestraße zu
einer Schießerei. Die Polizei nahm 28 Nationalsozialisten,
4 Kommunisten und 4 angeblich parteilose fest und führte sie
der Abteilung I zu . 3m Verlaus der tätlichen politischen
Auseinandersetzungen sind zwei Nationalsozialisten durch Schlä¬
ge auf den Kopf sehr schwer verletzt worden.

Wetter für Freitag 1
Hochdruck beherrscht die Wetterlage. Für Freitag ist vick^

fach heiteres, hochsommerliches Wetter zu erwarten.
Druck uud Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei . Altensteig
HL , di » Striftleituu , verantwortlich : Ludwig La « ».

Alteosteig.
Lmpkekle billigst D

klnmsvu - kvsvküiv SUSP am
^ubinde -Olaser, Lckrauben-Olaser, Lin-
dünst- Oiäser- und Apparate „iVeck"
nebst Zubehör , Lakt -Llascken , Loknen-
Llascken , Oelee -OlLser , Ansett -Kolben,
iiüken und Döpke von 1 — 100 Liter Inkail

Olaskaut- und Saliczd -Pergamentpapier etc . etc.
U . VV. l^ulr knackt.

mniivi » in.
ilt

»
Fabrikat Wels

kabrikneu öuLerst ZünsiiZ ru verkaufen . OlSnrende Lxi-
stenr . K3tenx3tilun§ gestattet.

^ nkraZen erbeten unter bst. ^ 2 612 an die 6e-
sctiättsstelle dieses Llattes.

^Valdbornssal Lsrosck
Freitag, den 19. ^ uxust 1932 , abends 8 . 30 Ubr

OroLes Sommerkest mit verbundenem Lunten
-Vbend erster Stuttgarter Künstler

? Ansage und Leitung kalter Lberdard
IVlitwirkende : LIse Klenka, die beliebte

Operetten- u . 8timmungssoubrette
blsria Lirnbaum, die durck
den Kundkunk bekannte Altistin,
Larl Paul kau, der erkolg-
reicbe Lassbariton von den Stutt¬
garter Operngasispielen
kalter Lberkard, der be¬
kannte Vortragskumorist

Nusikaliscbe Leitung : Kapellmeister Lrick Leck.
Auserlesenes Programm ! Ueberrasckungen und

Konkurrenten aller ^ rt.
u . s . „ vicktersck lackt" „ Vas Publikum dicktet"
Vorverkauf lVlk. 1 . — in Lerneck im ^Valdkornsaal

sowie an der Abendkasse stlk . 1 .20.

km aemsekvs ovrii
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